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* Die Antwort des hl . Stuhles auf die Laguer -
ronnivre 'sche Broschüre .

Dieselbe wird ertheilt in einer Depesche , welche der Kardi¬
nal -Staatssekretär Antonelli unter 26 . Febr . an Msgr .
Meglia , Geschäftsträger des hl . Stuhles zu Paris , gerichtet
hat . Der Kardinal glaubt alle Anschuldigungen , die man
gegen den hl . Stuhl vvrgebracht , durch frühere Noten längst
widerlegt zu haben ; da jedoch diese Broschüre „ durch vage
Allgemeinheiten , nicht zur Sache gehörige Anekdoten und rein
auf Einbildung beruhende Ausführungen die Sache in einem
falschen Lichte darzustellen sich bemüht , um aus ihnen das
Gcgentheil von Dem folgern zu können , was sie in Wirklich¬
keit beweisen "

, so hält er es für angemessen , zur völligen Auf¬
deckung der Wahrheit ihr einige Bemerkungen entgegenzuhal¬
ten . Vor Allem will er das Unbegründete der Behauptung
darlhun , daß der Eigensinn des Papstes , keinerlei
Reform zu bewilligen und sich allen wohlwollenden Rathschlä¬
gen und Hilfsanerbietungen der französischen Regierung zu
verschließen , die einzige und eigentliche Ursache aller zeitlichen
Verluste sei, welche gegenwärtig der hl . Stuhl erleidet .

Die Depesche geht die Regierung des Papstes durch , weist
auf das Refvrmstreben der ersten Periode hin , die mit der
Flucht nach Gaota endete , auf die Zeit bis zum italienischen
Kriege , wo die in Gaöta mit den katholischen Mächten getrof¬
fenen Abmachungen so weit zur Ausführung gebracht worden
seien , als die Zeitverhältniffe ( wobei das revolutionäre Ge¬
bühren Piemonts besonders ins Gewicht falle ) es erlaubten ,
und endlich auf die Zeit vom Beginn des italienischen Krieges
bis jetzt. Die dritte Periode wird naturgemäß am ausführ¬
lichsten behandelt ; hier werden nach einander alle Reformvor -
schlägc durchgegangen , die an den Papst gebracht wurden : die ita¬
lienische Konföderation mit der Ehrenpräsidentschaft des Pap¬
stes , daS pirmontes . Vikariat über die Rvmagna , ein gemisch¬
tes Armeekorps zur Aufrechthaltung der Ordnung im Kirchen¬
staate , Hilfsgelder von Seiten der kathol . Mächte . Alle betref¬
fenden Anschuldigungen weist die Note zurück , indem sie theils
ihre einfache Grundlosigkeit behauptet , theils nachwcist , daß
der Papst geneigt gewesen sei, auf einige Forderungen , z . B .
auf die wegen des Konföderationsplancs , einzugehen , auf
andere aber nicht habe eingehcn können , entweder weil man
ihm das Eingehen ( z. B . durch Fallenlassen des Züricher Ver¬
trags , Duldung piemontesischer Usurpationen und Agressio -
nen u . s. w .) unmöglich gemacht , oder weil sie vom Standpunkt
des hl . Stuhles überhaupt unannehmbar gewesen seien . Der
Schluß der Depesche lautet :

Wir wollen jetzt die Gründe der Anklage auf ihren eigentlichen Kern
zurückführen . Wenn man die » » erwiesenen Behauptungen , die offenba¬
ren Verleumdungen und die der Sache fremden Gegenstände , womit die
Flugschrift angcsüllt ist, bei Seite läßt , so beschränkt sich die ganze Starr¬
köpfigkeit , w elche sic dem heiligen Vater vorwirst , daraus , daß er eine
Abtretung verweigert hat , welche ihni durch das Gewissen untersagt
wurde ; daß er die Verkündigung der von ihm schon zugestandcucn wei¬
teren Reformen so lange verschieben wollte , bis die aufständischen Pro¬
vinzen zur Ordnung zurückgekehrt wären ; daß er eS vorzog , selbst eine
Armee anzuwerben , anstatt die Truppen anzunehmen , die man ihm lei¬
hen wollte ; daß er lieber die freiwillige Unterstützung der Gläubigen an¬
nahm , als die verfänglichen Beisteuern der Regierungen , welche weder
alle , noch zu jcderZeit von gleich wohlwollenden Gesinnungen erfüllt sind .
Aber diese Festigkeit , diese edle Uneigennützigkeit , welche Jedem , der nicht
voreingenommen ist , des größten Lobes würdig erscheinen muß , welche

Eivk gmsthlichr Geschichte.
( Fortsetzung .)

Zwei Abende hatte er jedoch nicht mit ihnen zugebracht . Beide Male
hatte die schöne Wittwe ihm am vorhergehenden Abend mit sichtlicher
Verwirrung zu verstehen gegeben , daß sie am nächsten Tag den Be¬
such einer Freundin , der Doktorin Dornhof , erwarte , und in Folge
dessen war er beide Male weggeblieben . Run wäre wohl jedem An¬
dern die Verlegenheit der interessanten Frau ausgefallen , oder hätte
ihn die Erforschung der Ursache interesfirt » warum sie ihren guten
Freund nicht vor der kleinen Doktorin produziren wolle ? — Hans
Fuchs fand eS jedoch so natürlich , daß sie im Verkehr mit ihrer Freun¬
din nicht durch ihn gestört sein wolle , daß er gar nicht weiter darüber
nachdachte .

Endlich war er mit seiner Arbeit sertig ; nun erübrigte ihm aber
noch eine Ausgabe , die stets mit großen Verlegenheiten und Schwie¬
rigkeiten für ihn verbunden war ; er mußte seine Arbeit an den Mann
bringen ! Nun Pflegte er konsequent die geringe Meinung , welche er
vvn seinen Leistungen hatte , auf Jene zu übertragen , welche an den¬
selben Gefallen fanden . Nach seiner besten Ueberzeugung gab es da¬
her nur zwei Gründe , welche die Annahme derselben erklären konnten :
nachsichtsvolles persönliches Wohlwollen oder große Geschmacklosigkeit .
Beides konnte sich über Nacht ändern ; das Wohlwollen konnte aushö¬
ren und der Geschmack konnte sich bessern . Er befand sich daher stets
in ängstlicher Auflegung , wenn er nach seiner Sprachweise hausiren
ging . Auch diesmal machte er sich mit bangem Herzklopfen auf den
Weg .

V.
In der Redaktion des „Zeitspiegek ."

Während Hans sorgenvoll dahinschritt , herrschte in der Redaktion des

„Zeitjpiege !" große Ausregung . „ Meine Herren ! " sprach der Redak¬
teur en cllek, während er emsig bemüht war , die Spitzen seines lan -

sogar bei Irrgläubigen Bewunderung erregt hat und noch erregt , scheint
dem katholischen Verfasser jener Broschüre so vielen Tadel zu verdienen ,
daß er keinen größeren zu finden wüßte , wenn er gegen Diejenigen
schrieb« , welche sür dir beklagenswerthen Unordnungen unserer Zeit in
Wahrheit verantwortlich sind .

DaS aber ist es gerade , was noch mehr Staunen erregen muß . Die
kaiserlich französische Regierung halte Sr . Heiligkeit Rathjchläge gegeben ;
sie hatte gleicher Weise der piemontesischen Regierung Rath ertheilt .
Man klagt den heiligen Vater an , jene Rathschläge nicht befolgt zn ha¬
ben ; aber es scheint , daß die piemontesische Regierung nicht gelehriger
gewesen ist. Ferner ist zu beachten , daß da , wo der heilige Vater Weige¬
rungen hat ergehen lassen , welche man rein negative nennen konnte , die
piemontesische Regierung positiv verneinende Antworten gegeben hat .
Se . Heiligkeit hat nicht rathsam befunden , Einiges , was die französische
Regierung wünschte , zu thun ; aber Piemont hat Vieles gklhan , wovon
die kaiserliche Negierung öffentlich erklärt hatte , daß sie eS nicht wolle .

Die kaiserliche Regierung hatte untersagt , die Neutralität de« Kirchen¬
staates zu verletzen ; die piemontesische Regierung antwortete daraus durch
die Besetzung der Romagna . Die kaiserl . Regierung mißbilligte die An¬
nexionen ; die piemontesische Regierung antwortete durch den Vollzug
derselben . Die kaiserl . Regierung verbot , sogar unter Drohungen , die
Besetzung der Marken und Umbriens ; die piemontesische Regierung gab
daraus ihre Antwort , indem sie die kleine päpstliche Armee mit Kartät¬
schen zusammenschoß und Ancona von der Se « aus wie zu Lande bom -
bardirte , ohne selbst die von allen zivilistrlen Völkern anerkannten Ge¬
bräuche deS Kriege « zn beobachten . Die kaiserl . Regierung bestand dar¬
aus , daß man ans die Präliminarien von Villasranca und den Frieden
vvn Zürich zmückkommen sellie ; die pilinontesische Negierung aber ant¬
wortete nur , indem sie der Präliminarien und des Friedens spottete .
Wir könnten dies« Auszählung in gleicher Weise noch weit auSdehnen ;
aber diese Angaben genügen .

Sinn aber — wer sollte es glauben ? — hat der - Verfasser jener Flug¬
schrift , dessen Feder sich so grausam aus Kosten des hl . Vaters ergeht ,
nicht « in Wort des Tadels sür die Regierung von Piemont !
sind doch Halle Jeder nicht dlos Worte deS Vorwurfs erwartet gegen einen
Verbündeten , der so undankbar ist und solche Verlegenheiten bereitet ,
sondern die Aufforderung an Frankreich , endlich eine solche Verwegenheit
zu unterdrücken und zu strasen . Wer kann nun ein solches Verhallen
erklären ?

Die Erklärung ist inzwischen sehr einsach , und die Flugschrift gibt sie
uns zum Schlüsse »ns der ltztzten Leite , P » sie sagt : „Der Kaiser der
Franzosen kann weder Italien dem römischen Hose opfern , noch das
Papsllhum der Revolution überlassen, " war jo viel heißt , als man müsse
Rom den F o rd er u n g e n I t a l ie n S o p f e r n , die weltliche
HerrschastdeS Papstes stürzen , weil sie ein Hinderniß sür
die Neubildung und Einigung Italien « bildet , und dieses müsse ge¬
schehen, damit die geistliche Gewalt nicht unter den Streichen der Revo¬
lution falle .

Hat aber der Verfasser der Flugschnjt bedacht , daß dieses Italien ,
dem man die weltliche Herrschaft des Papstes opfern will , keinen andern
Herrn haben wird , als eben jenes Piemont , dessen Regierung sich
selbst als revolutionär bezeichnet i — jenes Piemont , welches dir
Besitzungen Derjenigen überfällt , die sich ihm nicht in die Arme werfen ;
jenes Piemont , welches mit Blut und Schwert die Völker hcimsucht ,
welche sein Joch nicht Nagen wollen ; jenes Piemont , das nicht blos dik
feierlich beschworenen Verträge verletzt , bald unter dem Vorwände , sie
seien veraltet , bald einsach seiner Laune folgend , sondern das Völkerrecht
überhaupt ; jenes Piemont endlich , welches Waffen und Geld liefert , um
die Massen anszuwiegcln , und sie in Stand setzt , den Aufstand gegen ihre
Herrscher zu vollsühren ? Welchen Unterschied findet der Verfasser zwi¬
schen dieser in der Wirklichkeit bestehenden Regierung , welcher er bis va¬

gen Schnurrbarts um seine Ohren zu schlingen . „ Meine Herren !
der „ Zeitspiegel " befindet sich nicht aus der Höhe der Zeit ; so eben
machte mir unser Verleger diese geistvolle Bemerkung . Der würdige
Mann findet sich zu diesem genialen Schluß über die Haltung unse¬
res Blattes durch die merkwürdige TheilnahmSlesigkeit des Lesepubti »
kumS veranlaßt . Diese Bemerkung scheint um so beachtenswerther ,
da dieser tiefdenkende Logiker an sie die Nothwendigkeit knüpfte , die
Honorare bedeutend hcrabzumindern , wenn sich die Auflage nicht mit
dem nächsten Quartal namhaft vermehrt . Ich ersuche Sie daher im
Namen und Interesse der europäischen Mission , welche dem „ Zeitspic -
gel "

zugcwiesen ist, diesen im Vereine mit mir etwas höher zu heben
und wir bei einer vollständigen Reform des „ Zeitspiegel " freundlich
an die Hand zu gehen . Auf keinen Fall aber finde ich es durch die
obwaltenden Umstände genügend erklärt , wenn vr . Fink in ein so
närrisches Gelächter ausbricht , wie er eS so eben thnt . "

vr . Fink war ein kleiner Herr mit einer großen Nase und unge¬
mein lustigen Augen .

„ Sehen Sie , geehrtester vr . Schreck, sprach er , nachdem er sich von
seinem Lachkrampf erholt , „ ich bin ganz gewiß mit Ihrer Ansicht von
der Erhabenheit unserer Mission einverstanden . Ich finde eS nur
höchst possierlich , daß wir Beide stets ganz verschiedene Worte gebrau¬
chen und doch immer ganz dasselbe meinen . So würde ich an Ihrer
Stelle gesagt haben : meine Herren ! Eine Redaktion ist eine Gar¬
küche und die Redakteure sind die Köche darin . Wo am schnellsten ,
pikantesten und billigsten gekocht wird , wird auch der Absvtz am größ¬
ten sein. Da nun dieser Absatz iu einiger Beziehung zu dem Lohne
der Köche steht , so ersuche ich Sie im Interesse Ihrer unberichtigten
Schneid errechnungen , etwas schneller und pikanter zu kochen ! So hätte
ich gesagt , und wie ich glaube , Ihre eigene Idee nur in populärerer
Form ausgesprochen . Und um zu beweisen , wie vollständig ich r»

Ihre Ansichten cinzngehen verstehe, beantrage ich, die sämmtlichen Ar¬
beiter in gesonderte Fächer zu theilen und jedem gleichsam ein eigenes

hin den Namen Revolution gibt , und jenem Piemont , wie eS
ist und wie eS sich fast in allen seinen Thaten gezeigt hat ? Welches
größere Unglück könnte das Papstthum durch die Hand der Revolution
tressen , wir der Verfasser selbst sie nennt , als das Papstthum bereits vonder Hand Piemonts zu leiden gehabt hat ?

Es folgt nun eine drastische Schilderung der Exzesse, welche
sich Piemont gegen die Kirche , ihre Würdenträger , ihre Kor¬
porationen und Institute , sowie gegen ihr Eigenthum in
neuester Zeit erlaubt , worauf die Depesche also fortfährt :

Aller dieser Thatsachen ungeachtet , und was der Verfasser der Flug¬schrift auch denken mag , eS beruhigt uns eines : er hat gegen sich die Ver¬
sicherungen seines Souveräns und der Minister desselben , den Friedenvon Zürich , in welchem die Rechte des hl . Vaters anerkannt und als un¬
angetastet und unantastbar angenommen sind , so wie endlich die ein - ,
stimmige Erhebung der katholischen Welt .

Ans Dem , was ich Ew . Ercellenz bis hieher kurz auseinandcrgesetzt
habe , können Sie die Hauplide « jener Schrift entnehmen . Alle « , was sie
außerdem von Mittheilungen , die keineswegs diplomatisch sind , vonAnekdoten und in den Vorzimmern ausgefangenem Geschwätz , von über¬
triebenen Aufschneidereien enthält , und vvn flrmmen Versicherungen in
demselben Augenblick , wo sie das Oberhaupt der Kirche herabwürdigtmrd beleidigt , verdient ohne Zweifel nicht , daß ich Zeit und Mühe zur
Widerlegung verschwende .

Eine Behauptung ist indessen zu gewichtig , als daß ich sie ohne einigeWorte des Tadels Vorbeigehen lasten könnte . Es besteht dieselbe darin ,die Bewegung der französischen Katholiken zu Gunsten des hl . Stuhlsals eine Auflehnung gegen die Dynastie , welche gegenwärtig in
Frankreich regiert , darzustcllen . Dies ist eine Beleidigung gegen dir
großherzige und edelmüthige französische Nation , welche dieselbe in ihren
zartesten Gefühlen verletzt , in dem , was ihr schönstes Anrecht aus Ruhmund ihr unsterbliches Heldenthnm ist : in ihrer religiösen Begeisterung .Um diese schmachvolle Verleumdung zu widerlegen , ist «S nur nöthig ,
hervorzuheben , daß diese Bewegung in Frankreich von Geistlichen und
Laien getragen wird , die nicht weniger hervorragend durch ihre Wissen¬
schaft und ihre Tugend , als durch ihre Aufrichtigkeit und ihren Freimuth
ausgezeichnet sind .

Solchen achtungSwerthen Männern die niedrige Heuchelei zuschreibe » ,daß sie sich der Religion als eines Mantels bedienten , um ihre Politischen
Absichten zu verdecken, ist eine so unerhörte Anklage , daß ich keine Worte
finde , um die Verachtung auszudrücken , welche sie verdient . Dennoch ,- weil das Merkchen vorzugsweise einen Theil des französischen Klerus mitdem HI . Vater in Verbindung dringt , und demselben die Beleidigung an -
thut , ihn als ein gelehriges Werkzeug schlauer Parteiführer darzustcllen ,so bin ich veranlaßt , diese Frechheit durch eine einzige Schlußfolgerung
niedcrzuschlagen , welche Jedem in die Augen springt . Die religiöse Be¬
wegung zu Gunsten des hl . Stuhls in Frankreich ist in Wirklichkeit vvn
der Bewegung , wie sie sich in Belgien , Deutschland , Irland und ander¬
wärts kundgegeben hat , nicht verschieden gewesen. Eine allgemeine
Wirkung zeigt eine gleich allgemeine Ursache an . Soll man daher jagen ,
ganz Europa habe sich in eine große Bruder verwandelt ? Wenn einige
Hundert Tapfere aus Frankreich sich unter dem päpstlichen Banner zu¬
sammengeschart haben , so ist aus anderen Gegenden eine .noch größere
Zahl gekommen .

Will man etwa sagen , die dynastische Opposition gegen den Kaiser der
Franzosen habe die edeln Söhne jener verschiedenen Nationen zu einer
so großherzigen Ausopsernng getrieben ? Dem zu antworten , der so spre¬
chen würde , wäre Zeitverlust .

Freilich hat in Frankreich die religiöse Bewegung zur Vertheidigungdes angegriffenen Kirchenoberhauptes sich mit mehr Lebhaftigkeit und
Eiser gezeigt ; aber der Beweggrund dazu ist edler, als der Verfasser der
Broschüre denkt . Man hat die Ursache derselben in der Furcht zu suchen ,

Bureau zuznweisen . Ich selbst erbitte mir die Nationalökonomie und
gedenke meine Thätigkeit auf diesem Felde zu beginnen , indem ich
alsogleich einen gründlichen Artikel über den zivilisatorischen Einflußder Runkelrübe und deren Beziehungen zur Nationalitätenfrage koche . "

Dieser Antrag schien ans vr . Schreck einen sehr tiefen Eindruck zu
machen . „ Mein Bester !" entgegnete er nach einer Pause , während er
nun bemüht war , die Spitzen seines Barles in senkrechter Richtung
aufwärts zu drehen . „ Ich sehe mit Bedauern , daß Sie keines höhe¬ren Ausschwunges fähig sind , was ich Ihnen jedoch in Anbetracht
Ihres geringen Honorars nicht verargen will . UebrigcnS ermächtige ,
ja ersucht ich Sie sogar , fortan Ihre höchst schätzenSwerthe Thätigkeit
insbesondere der Nationalökonomie zuzuwcnden und Ihre Ansichten
über den zivilisatorischen Einfluß der Runkelrübe möglichst rasch zu
Papier zu bringen . Wie ich hoffe , werden Sie Gelegenheit finden ,
hieran einige Bemerkungen über das Unzeitgemäße der Monopole , so¬
wie über die Nothwendigkeit der unbeschränkten Freigebung des
Hausirhandels zu knüpfen . Auch dünkt mir insbesondere diese höchst
interessante Frage geeignet , neuerdings auf die Schädlichkeit aller Ein¬
dämmungen des Vereins - und Pelilionsrechtes hinzudeuten und eine
freisinnige AuShegung der Preßgesetze als dringendes Postulat der Zeit
aufzustellen . Der Kern des Aussatzes müßte sich »ach meiner Mei¬
nung in dem Schlutzsatze konzentriren : daß nur jene Staaten mit ge¬
gründeter und berechtigter Aussicht aus weitgehende Erfolge an ihrer
Neugestaltung zu arbeiten vermögen , welche ihre kosmopolitisch « Mis¬
sion , sowie die ethischen Endzwecke der Menschheit stets im Auge hal¬
ten , gleichzeitig aber der mit der durch die Zeitverhältnisse bedingten
Elastizität der Anschauungen , mit maßvoller Energie und stetem Rück¬
blick auf die historische Verkettung der Thatsachen besonnen Md ver¬
trauensvoll auf neuen Bahnen der allmäligen Vollendung entgegen¬schreiten Das dünkt mir der natürliche Schluß , gleichsam das noth -
wendige Ergcbnitz , welches sich dem Denker von selbst darbietet ."

_ _ _ (Fortsetzung folgt .)



welche das katholische Frankreich ergriffen hat , man möchte die schönste

Ruhmeskrone , die es besitzt, von seiner Stirne reißen , und es möchte in

Gefahr kommen , das Werk Karl 'S des Großen zerstören zu Helsen. Karl

der Große war groß , weil er die Besitzungen de« h . Stuhles befreit und

vermehrt hat , nachdem sie von einem lombardischen König , dem es , wie

dies heute der Fall ist , nach dem Besitz des ganzen Italiens gelüstete , an¬

gegriffen und erobert worden waren . Und nicht bloß das : er befestigte
die päpstliche Herrschaft aus der sichersten Gmndlage und verschaffte ihr

die Anerkennung Europa '« . Nun werden heutzutage alle möglichen

Anstrengungen gemacht , um dieses große Werk , welcher vor der katholi¬

schen Welt das beneidenswertheste und reinste Werk der ältesten Tochter
der Kirche ist, in Trümmer zu stürzen , den wiederholten öffentlichen wie

vertraulichen Versprechungen zum Trotz , durch welche — wie ich oben ge¬

zeigt habe — bald der Kaiser der Franzosen , bald seine Minister erklärt

haben , daß die weltliche Macht des h . Stuhles nicht erschüttert , sondern

vielmehr gestärkt werden solle .
Und will man andere Gründe zu dieser Befürchtung suchen , so könnte

man sie vielleicht finden entweder in der berühmten von Mailand aus an

die Italiener gerichteten kaiserlichen Proklamation , oder in der Auslegung ,
die man allgemein der Zusammenkunft in Chambery zwischen dem Kaiser

der Franzosen und einem der piemontesijchcn Generale gegeben hat , oder

in der Einführung de« Prinzips der Nichtintervention , welches aus eine

Weise verstanden wird , daß es die Empörung begünstigt und die katholi¬

schen Mächte hindert , zur Verlheidigung deS regierenden Pontiser herbei

zu eilen , oder in dem Widerstande gegen Maßregeln , welche der kirchen-

räubertschen Plünderung der päpstlichen Staaten wirksam gesteuert haben

würden , oder endlich in den gemachte » unzulässigen Propositionen . Allr

diese Gründe , um von vielen anderen zu schweigen , verknüpfen sich mit

der Erinnerung anDas , was auf dem 18S6 in Paris gehaltenen Kongreß

geschah.
Ich endige diese traurige Diskussion , zu welcher mich wider meinen

Willen die Verwegenheit der Broschüre geführt hat . Ich bemerke zum

Schluß , daß , wenn e « wahr ist, was aus der letzten Seite versichert wird ,

daß nämlich dem h . Stuhl jetzt jeder menschliche Beistand entzogen ist

( wie dar der Versaffer besser als sonst Jemand weiß ) , er der Hilft Gottes

nicht beraubt ist , und Gott hat wohl größere Macht , als die Menschen .

Was auch geschehen mag , der h . Vater wird den Trost haben , den Pflich¬

ten seines Gewissens tren gewesen zu sein und in Zeiten solcher 'Nieder¬

tracht und Wortbrüchigkeit mit unerschütterlicher Festigkeit vor der ganzen

Welt die ewigen Grundsätze des Rechts und der Gerechtigkeit verkündet

und aufrecht erhalten zu haben . Der moralische Triumph ist gesichert,

und er gilt mehr als jeder materielle Sieg .

Deutschland .
-j- j- Karlsruhe , 12 . März . Durch allerhöchste Ordre

vom 9 . d. M . wird dem in Ruhestand versetzten Hauptmann

Wilhelm v . Adelsheim die unterthänigst nachgcsuchte Er -

laubniß zum Tragen der Uniform des Armeekorps ertheilt .

r . Karlsruhe , 11 . März . Wie wir vernehmen , fand

heute eine Sitzung des hiesigen Komitee ' s des unter dem Pro¬

tektorate Ihrer Königl . Hoheit der Großherzogin Luise

stehenden badischen FrauenVereins statt . Der Haupt¬

gegenstand der Berathung war die Ausbildung von Wärte¬

rinnen für Kranke , Wöchnerinnen und Kinder . Nachdem

zwei Mädchen aus Donaueschingen und Hüfingen in dem

Bincentiushause dahier als Wärterinnen ausgebüdet und in

ihre Heimath zur Uebung des gewählten Berufs zurückgekehrt

sind , befinden sich wieder in der Lehre in der genannten An¬

stalt : zwei Mädchen aus Mühlhausen und Reichenbach ; in

der Diakonifsenanstalt dahier : zwei Mädchen aus Graben

und Liedolsheim ; in der Heil - und Pflegeanstalt Pforzheim :

drei Mädchen aus Michelbach , Villingen und Großcicholz -

heim , und eine Frau aus Vöhrenbach . Außerdem wird ge¬

genwärtig im Institut der barmherzigen Schwestern zu Frei¬

burg ein Mädchen für die Pflege armer Kranker in Villingen

ausgebildet .
Die Kosten der Ausbildung dieser Wärterinnen werden

theils von den betreffenden Orts - und Bezirksvereinen , theils

von dem Karlsruher Komitee des badischen Frauenvereinö be¬

stritten . Weitere Anmeldungen liegen vor . Dies liefert den

Beweis , daß die Absicht des badischen Frauenvereins , für Ver¬

besserung der Krankenwartung im Lande zu sorgen , bereits

erfreuliche Anerkennung und Unterstützung gefunden hat .

Das Ergebniß der Sammlung deö Karlsruher Ortsvereins

im Monat Februar betrug 73 fl .

GH : Bon » Neckar , 12 . März . An der Eisenbahn¬
linie von Heidelberg bis Mosbach wird mit dem

rastlosesten Eifer gearbeitet ; die Arbeiten selbst aber mit einer

Umsicht und Thätigkeit geleitet , welche mit Sicherheit erwarten

lassen , daß schon im nächsten Herbste die Bahn zwischen Heidel¬

berg und Neckargemünd vollendet sein wird . Die etwa

1100 Fuß lange Tunnelstrecke , welche sich längs der Anlage
bei Heidelberg hinzieht , ist schon so weit überwölbt , daß die¬

selbe innerhalb 4 bis 6 Wochen vollendet sein dürfte . Weniger

schnell geht es mit dem zweiten Tunnel ( am Fuße des Schloß¬

berges ) . Dort erschweren harte Granitmaffen das schnelle

Fortschreiten . Doch auch diese werden im Laufe des Sommers

fertig . So weit Raum für die Eisenbahn dem Neckar abge¬
wonnen werden mußte ( vom Karlsthore bis zum Hausacker ) ,

ist dieser durch Ausfüllung gewonnen und vom Hausacker an

weiterhin ist von der Granitwand , welche an die Landstraße

stößt , so viel weggebrochen , als Straße und Eisenbahn Terrain

nöthig haben . — Einen sehr wesentlichen Vortheil für das

Fuhrwerk verschafft die Verlegung der Landstraße bei dem

Gumpenthale in der Nähe von Neckargemünd von der Höhe
an das Ufer des Neckars . Hatte man vorher einen für dieZug -

thiere sehr beschwerlichen Weg zu fahren , so geht es setzt in

der Ebene fort und ist der Weg dadurch zugleich auch ein

kürzerer geworden .

1, Mannheim , 12 . März . Die Annahme der Tarif¬

bill in den nord amerikanischen Freistaaten oder deren Ver¬

werfung hat nicht nur großen Einfluß auf unsere Tabaköindu -

strie und wohl auch auf den Weinbau , sondern ist gleichsam

für die jenseitige und diesseitige Pfalz eine Lebensfrage . Die

gegenwärtige Krisis jenseits des Ozeans zeigt , wie auf den

ganzen Verkehr , so namentlich auf den Absatz des Tabaks den

nachtheiligsteu Einfluß , und die Käufe sind geradezu eingestellt .

Die kaufmännischen Machinationen besonders der größern
Handelshäuser und Fabriken in Nordamerika sind bekannt , sie
kommen gewöhnlich zum Ziel , und es ist daher eher die Ta -

riföeinführung zu befürchten , als die Verwerfung zu hoffen .
Die „ Neu -Aorker Handels -Zlg ." bemüht sich zwar , einige

tröstliche Aufklärung zu geben ; allein die Fassung ist so unbe¬

stimmt gehalten , daß man am Ende gerade so viel weiß , als

am Anfang . So viel wird übrigens zugestanden , daß die

Tarifdlll im Senat passirt ist ; welche Modifikationen sie etwa

beschränken , darüber steht die Antwort noch aus ; ebenso , wie

sich das Repräsentantenhaus aussprechen wird . Wäre man

hierüber klar , so wüßte man auch die letzte Stimme , die des

Präsidenten . Will man übrigens glauben , es werde sich der

Präsident hinter die Konstitution stecken und durch Zögerung
Zeit zu gewinnen suchen , so daß es ihm bei dem nahen Schluß
der Kongreßsitzung gelingen könnte , die Bill fallen zu lassen ,
ohne sie zu verwerfen , so dürste man sich sehr täuschen , denn eine

solche Manipulation kann sich ein Präsident der nordameri¬

kanischen Freistaaten nicht erlauben , am wenigsten gegen seine

eigene Partei , und nebenbei wird auf der andern Serte dafür

gesorgt werden , daß die Zeit nicht umläuft , welche dem Präsi¬
denten zur Unterzeichnung in der Verfassung vorgesehen ist.
Es steht daher für unsere Tabaksindustrie leider immer mehr
zu befürchten , als zu hoffen ; man muß der Sache klar ins

Auge sehen und sich keine Illusionen machen . Ucbrigens wird

der Mittheilung der „ Times "
, daß die Bill in ihren neueren

Modifikationen das Repräsentantenhaus schon passirt habe ,
widersprochen , wie dies in den neuesten Nachrichten aus Neu -

Jork enthalten ist.
- s- Aus dem Murgthal , 11 . März . Wird uns auch

das Frühjahr , das in unserm geschützten Lhale in der schon

allenthalben sich regenden Vegetation bereits seine Vorboten

sendet , noch nicht die längst gewünschte Erleichterung im Per¬
sonen - und Waarenverkchr bringe » , so werden wir dagegen
nächstens mit der ganzen Well in telegraphischen
Schriftwechsel treten können . Schon stehen von der Ei¬

senbahn ab , wo dieselbe die Straße zwilchen Niederbühl und

Kuppenheim überschreitet , bis zu letzterm Ort , längs der

Straße , solide Telegraphenstangen . Die Drahlrichlung wird ,
wegen der leichtern Beaufsichtigung durch die Straßenwarte ,
nicht den kürzesten Weg , sondern stets der Straße entlang ge¬
führt . Treten der eifrig betriebenen Arbeit nicht unvorherzu -

sehende Störungen entgegen , so wird im Anfang des künftigen
Monats Gernsbach mit eine Station im großen Telegra¬
phennetz bilden und dadurch Zeugniß geben von der dankens -

werthen Vorsorge , womit unser Handelsministerium allen In¬

teressen des Landes gerecht zu werden versteht .

X Freiburg » 12 . März . Gestern Nachmittag hatten wir
bei Süd -Süd -West einen ganz gewaltigen Sturmwind , der erst

gegen Abend , als Regengüsse erfolgten , einigermaßen sich legte .
Ein bedauerlicher Unglücksfall ward dadurch unmittelbar

veranlaßt , indem ein im Bau begriffenes Haus vor dem

Schwabenthor zusammenstürzte und mehrere der darin beschäf¬

tigten Arbeitsleute erhebliche Verletzungen erlitten . Wie man

sagt , hat ein Mann den linken Oberschenkel gebrochen , ein
Anderer sich dermaßen dewRückgrath beschädigt , daß an seinem

Auskommen gezweisclt wird . Auch viele leichte Verletzungen
sollen vorgekommen sein .

Dem Vernehmen nach wird eine größere Zahl norddeut -

scherFamilienim Sommer dahier ihren Wohnsitz nehmen .

Für Verschönerung der Stadt und ihrer Umgebung , für Anlage
zweckmäßiger und mannichfaltiger Spaziergänge geschieht
außerordentlich viel , und man spricht davon , daß die Anlegung
einer neuen Straße vom Bahnhof nach dem Karlsplatz pro -

jektirt ist . Dieselbe würde zwischen dem Kommandantenhaus
und dem Baumann ' schen Garten ausmünden und den Fremden
in einen der schönsten Stadttheile einführen .

1l Aus dem Amtsbezirk Säckingen , 10 . März . Das
alljährlich in Säckingcn stattfindende Fridolinsfest ist

heute , von ziemlich schönem Wetter begünstigt , unter unge¬
wöhnlich starker Theilnahme von Wallfahrern , und mehr noch
von Neugierigen , abgehalten worden . Aus dem ganzen
Frickthale , ja selbst aus den Bezirken Zurzach und Baden

strömten ganzen Züge herbei ; der hauensteinische Schwarz¬
wald , von der Wehr « bis zur Schlücht , sowie das Rheinthal
oberhalb Basel betheiligten sich in starken Massen an der Festlich¬
keit. Ein außerordentlicher Bahnzug , welcher am Morgen von

Waldshut nach Säckingen , und Nachmittags wieder zurückfuhr ,
brachte in etwa zwanzig vollgesüllten Wagen den minder from¬
men Theil der „ Pilger " an ihr Wallfahrtsziel , und von dort
wieder zurück . Die weiten Räume der schön hergestellten
St . -Fridolins -Kirche vermochten nur einen Theil der in Säckin¬

gen Anwesenden zu fassen . Die mehr als einstündige Fest¬
rede wurde von einem Kapuziner gehalten . Der feierliche
Umgang , den unser vaterländischer Dichter V . Scheffel
in seinem „ Trompeter von Säckingen " so originell geschildert ,
und bei welchem die Gebeine des edeln inländischen Glaubens¬
boten Fridolin in reichgeschmückter Kiste herumgetragen wer¬
den , währte fast eben so lang . Für Säckingen gestaltet sich
dieses Fridoliusfest , seitdem die Eisenbahn leichtern Verkehr
gewährt , immer mehr zu einer ziemlich ansehnlichen Ein¬

nahmsquelle .

Friedrichshafen , 12 . März . ( W . Sttsanz .) Dampf -
bootsahrten zwischen hier und Rorschach gestern Abend
und heute früh wegen heftigen Sturms eingestellt . Boot

„ Kronprinz " kann von Lindau wegen Sturms nicht abfahren .
Die Schiffe haben viel gelitten . Heute Einstellung aller Fahr¬
ten im Obersee .

Kassel , 10 . März . ( Fr. I .) Bon glaubwürdiger Seite
wird uns mitgetheilt , daß Obergerichlsrath und Kammerherr
v . Hesberg mit der Stelle des kurhessischen Gesandten am
Bundestag betraut werden solle . Bekanntlich versieht der
Justizminister Aber zur Zeit noch diese Stelle , wohnt den Bun -

destags -Stzungen aber regelmäßig nicht bei . — Gerüchtweise
verlautet , daß die vom Ministerium befürwortete Prokla «
mation an höchster Stelle sich keines besondern Beifalls er¬

freue , und daß es fraglich sei , ob der Kurfürst sich überhaupt

zu einem derartigen Schritt entschließen werde . Viel würde

ohne Zweifel der Sache der Negierung nicht damit geholfen
werden . — Das Wahlausschreiben wird täglich er¬
wartet .

Hannover , 10 . März . ( Fr . P . -Z .) Die Pferde¬
transporte nach Frankreich aus unserm Lande haben sich
neuerdings so auffallend vermehrt , daß sie der immer regen
Kriegsfurcht neue Nahrung zugeführt haben . Man will an
verschiedenen Orten französische Aufkäufer bemerkt haben , die
sich ängstlich bemühten , ihre zahlreichen Ankäufe vonRemonte -
und Zugpferden durch die Angabe zu verdecken , daß sie Auf¬
träge zum Ankauf von Luruspferden auSzuführe » hätten .

Aus Holstein , 9 . März . ( Fr . I .) Der einzige Gegen¬
stand , welcher in der gestrigen dritten Sitzung der holsteini¬
schen Ständeversammlung auf der Tagesordnung stand , war
die Wahl eines Petitionskomltee ' s , zu dessen Mit¬

gliedern ernannt wurden die Abgg . Mesmer -Salvern , Schrä¬
der , Semper , GrafHolstein -Waterneversdorf , Behn , Wiggers
und Pflug . Eingegangen waren u . a . 210 gleichlautende
Petitionen , betreffend die politische Lage des Landes , aus
Rendsburg und Altona folgenden Inhalts :

Hohe Stände ! Im Lauft der letzten zehn Jahre ist Ihnen , den Ver¬
tretern des Landes , wiederholt die Aufgabe geworden , den gestörten
RechtszustLnd unseres Landes auf Grund von Vorlagen der Regierung
herzustellen . Alle Versuche , dies« Ausgabe zu lösen , sind gescheitert , und

mußten scheitern , weil jene Vorlagen nicht das alle Recht und das natio¬
nale Leben des Landes zur Grundlage harten , weil sie nur bezweckten,
anstatt die zerrissene Verbindung mit unscrn Brüdern in Schleswig her¬
zustellen , die Kluft zu erweitern und die Selbständigkeit der Herzog -

thümer mehr und mehr zu schmälern .
Wiederum sind Sie zur Lösung dieser Ausgabe berusen !

Verwerft » Sie jedes auf gesammtstaatlicher Grundlage beruhende
Abkommen . Verwerfen Sie jede Ordnung , welche nicht dem Rechte der

hergebrachten Verbindung der Herzoglhümer und der nationalen Anfor¬

derung entspricht . Halten Sie fest an Schleswig , halten Sie fest an

Deutschland . Betreten Sie den Weg , den zu betreten Sie das Recht
haben . Fordern Sie die Vermittlung , die Hilfe da , wo die Pflicht ,
solche zu gewähren , anerkannt ist. Deutschland hat , als es uns die
Mittel zur Verlheidigung unserer Rechte nahm , sich der Pflicht unter¬

zogen , unser Recht und sein Recht an uns zu wahren .
Mahnen Sie Deutschland , daß es durch die Thal seiner Ehre und un¬

serm Rechte genüge . Ehrerbieligst rc . ( Folgen die Unterschriften .)

Berlin , 11 . März . Der Minister des Innern , Graf
Schwerin , empfing vorgestern Morgen eine Deputa¬
tion aus dem Netzdistrikt der Provinz Posen , welcher sich
einige diesem Landestheil angehörige Mitglieder der Landes -
vertrelung angeschlossen hatten . Die Deputation überreichte
dem Mmlster eine mit über 6000 Unterschriften beider Natio¬
nalitäten versehene Adresse , in welcher demselben der Dank der
Bevölkerung der Provinz für seine den Bestrebungen des Po -
lonismus gegenüber in der Landesvertretung bewahrte Hal¬
tung ausgesprochen wird . Die hier statlfindenden Verhand¬
lungen in Bezug auf eine Handelsannäherung zwischen Preu¬
ßen , beziehungsweise dem deutschen Zollverein , und
Frankreich haben einen guten Fortgang .

BreSlau , 5 . März . ( N . Pr . Z .) Heute früh um 10
Uhr hat in der hiesigen Krcuzklrche emTrauer - Gottes -
dienst für die in Warschau am 27 . v . M . Gefallenen
stattgcfunden .

Bromberg . 9 . März . ( Köln . Ztg .) Die Vorgänge in
Warschau haben eine Zeit lang die Polen hier in unge -
heureAufregung versetzt ; doch hat sich bas schon wieder ge¬
geben , da sie merken , daß Heer alle Sicherheitsmaßregeln ge¬
troffen sind , möglichen Erzessen genügend entgegenzutreten .
Seit 8 Tagen sind alle Wachen verstärkt , emzelne Posten
schildern mit geladenen Gewehren . Die guten Leute verhalten
sich ( ohne Waffen ) ziemlich ruhig , sorgen aber durch äußere
Klewung dafür , nrcht als Deutsche zu erscheinen . Man fürchtet
keinen Aufstand , denn es fehlt hauptsächlich an Geld .

Kulm , 4 . März . Wie die „ Hartung . Ztg . " berichtet , ist
die Nr . 9 des hier erscheinenden „ Przyjaciel ludu " von der
Polizei mit Beschlag belegt worden , weil darin die preußischen
Unterthancn polnischer Abkunft aufgefordert werden , an die
Behörden nur polnisch zu schreiben und nur polnisch ge¬
schriebene Verfügungen anzunehmen . Der ältere Kollege die¬
ses „ Volksfreundes " , der „ Nadwislanin "

, steht jetzt ungefähr
wegen zehn aufreizender Leitartikel in gerichtlicher Unter¬
suchung .

* Wien , 8 . März . Die „ Woch .-Schr . des National¬
vereins " schreibt über das österreichische Ver fassungs¬
werk :

Das Werk lobt den Meister . Hr . v . Schmerling hat ans dem spröden
Stoff , den er zu behandeln hatte , gemacht , was sich irgend daraus machen
ließ . Seine Ausgabe war , den FreiheitSfordcrungen der Zeit gerecht zu
werden , dabei den Sondergeist und die Eifersucht einer Unzahl verschiede¬
ner Nationalitäten in gebührende Rechnung zu bringen und zugleich wirk¬
same Bürgschaften für die Einheit der Monarchie und di« Machtstellung
des herrschenden Hauses zu finden . Nun denn , dies« einander vielfach
widersprechenden Bedingungen deS österreichischen VeriassungSwerks sind
in der Urkunde vom 2tz. v . M . soweit erfüllt , wie die Statur der Sache
es nur immer zuließ . Allerdings ist keinem der betheiligten Interessen
vollständig Genüge geleistet , aber auch keinem derselben sind zu Gunsten
der andern unbillige oder unverhältnißmLßige Opfer auserlegt worden ;
mit einem Worte , die Arbeit des Hrn . v. Schmerling ist ein Meisterwerk
jener Kunst der Ausgleichung und Vermittlung , die den wesentlichsten
Theil aller Politik ausmacht .

Ein solches Urtheil von dieser Seite ist gewiß beachtens -
werth .

Wien . 8 . März . ( Preuß . Ztg . ) Schon sind überall die
Vorbereitungen zu den Landtags - Wahlen im Gang .
Am 5 . d. wurden in den Landbezirken bereits die Wahlmän¬
ner gewählt . Um aus den Wahlen so viel als möglich wirk¬
liche Vertrauensmänner der Bevölkerung hervorgehen zu
lassen und auf diesem Wege die Wünsche und Bedürfnisse deS
Landes möglichst unverfälscht zu erfahren , hat die Regierung ,
wie man hört , beschlossen, sich jeder Einwirkung auf die Wah -



len zu enthalten . In diesem Sinne hat bereits der hier resi -
dirende Statthalter von Niederösterreich die Vorstände sämmt -
licher politischen Bezirksbehörden seines Kroulandes , welche
nach der Wahlordnung die Vorbereitungen zur Wahl zu
treffen und die leitenden Wahlkommifsarien zu ernennen haben ,in einer gestern hier abgehaltenen Konferenz instruirt . Aehn -
liche Anweisungen sollen auch in den andern Kronländern er -
theilt werden . Alles drängt jetzt zum schleunigen Zusammen¬
tritt der Landtage , weniger um dieser selbst willen , als viel¬
mehr um sie bei Zeiten iu den Stand zu setzen, die Wahlen
für den gesammten Reichsrath vorzunehmen und die Eröff¬
nung dieses letzter » zur bestimmten Frist ( 29 . April ) zu er¬
möglichen .

Wien , 12 . März . ( St . -A. f. W .) Die „Wien . Ztg."
meldet die Ernennung des F .M . L . Meusdorf zum Statt¬
halter von Galizien . Der Landeshauptmann von Tyrol ,
Graf Wolkenstein , ist auf Ansuchen seiner Stelle
enthoben .

Oefterreichifche Monarchie .
Pesth , 8 . März . Die „ Südd . Ztg . " schreibt : „ Der

nächste Ofener Landtag wird , das läßt sich als sicher prophe¬
zeien , von der Beschickung des Reichsrathes nichts
wissen wollen . Die Regierung wird , wenn sie in Folge dessen
laut § . 7 des Patents vom 26 . Febr . direkte Wahlen in den
Landesbezirken ausschreibt , nur in dem allein von Rumänen ,
Serben und Slowaken bewohnten Dritttheil des Königreichs
Deputirtenwahlen durchsetzen , in den Komitaten von stark ge¬
mischter und in jenen von rein magyarischer Bevölkerung nicht ;
eS werden voraussichtlich , statt 85 , höchstens 30 Deputirte aus
Ungarn im Abgeordnelenhause sitzen. Die Beschlüsse des
Hauses werden weder von dem Pesth -Ofener Landtage , noch
von den unter dem Drucke des magyarischen Elementes erwähl¬
ten Komitatsbehörden und Munizipalrepräsentanten anerkannt
werden , und es wird eine Zeit kommen , in der man die Ma¬
gyaren majorisiren muß .

Pesth , 10 . März . Einige Komitate haben sich förm¬
lich gegen die Sendung von Abgeordneten zu dem Reichsrath
nach Wien ausgesprochen . Die Unzufriedenheit , welche in
Betreff des Dekrets in Bezug auf die Einberufung eines Kon¬
gresses von Serben , unter dem Vorsitz ihres Patriarchen ,
herrschte , hat sich noch gemehrt .

Pesth , 11 . März . ( Frkf . Bl .) Bei den heutigen Wahlen
für den Landtag wurden in dem Wahlbezirk der innern
Stadt Franz Deal , und in der Leopoldstadt Ladislaus
Szalay mit Akklamation gewählt . In den übrigen Wahl¬
bezirken ist die Abstimmung im Zuge . Ueberall herrscht beste
Ordnung .

Agram , 10 . März . Die Slaven Dalmatiens haben an
den Kaiser eine Petition gerichtet , worin sie darum ansuchen ,
mit Kroatien wieder vereinigt und dem italienischen Element
entzogen zu werden .

In Venedig fand am 3 . März Nachts in der Nähe des
Forts San Giorgio ein Zusammenstoß der k. k. Finanzwache
mit Schmugglern statt , bei welcher Gelegenheit die erster « von
der Feuerwaffe Gebrauch machen mußten . Einer der Schmugg¬
ler wurde erschossen, ein anderer am Fuße verwundet , mehrere
Verhaftet .

Schweiz .
RomanShorn , 12 . März . ( W . Stsanz . ) Das Schweizer

Dampfboot „ Zürich " ist mit dem bayrischen Dampfboot
„ Ludwig "

gestern Nacht auf der Fahrt zwischen hier und
Lindau zusammengestoßen . „ Ludwig " mit 13 Per¬
sonen untergegangen . Kapitän , Steuermann und ein
Matrose gerettet .

Italien .
Turin , 12 . März . ( St .-A . f . W .) Gestern hielt Ratazzi

seine Antrittsrede als Präsident der Abgeordnetenkammer .
Er lobte Garibaldi und hofft auf die Lösung der römischen und
venetianischen Frage . Cavour legte einen Gesetzentwurf
über die Proklamation des Königreichs Italien vor .

* Rom , 6 . März . In Folge von kursirenden Gerüchten
über die bevorstehende Auflösung der päpstlichen Armee hat
der Kriegsminister v. Merode einen Tagsbefehl an däS
Zuavenbataillon gerichtet , worin es heißt :

Die Rekrutirung ihres Korps gründete sich auf eine edle und groß -
müthige Ergebenheit , von der sie nicht aushörten , die glänzendsten Be¬
weise zu geben . ES wäre indessen möglich , daß die Standhaftigkeit und
Festigkeit von Gemüthern durch die täglich wachsenden Schwierigkeiten
der Lage erschüttert seien . ES wird deßhalb Jedem der Abschied ertheilt ,
welcher die Gefahren größer als seine Ergebenheit finde , oder der die glor¬
reichen Dcmüthigungen , mit denen in diesem Augenblick die Krone des
Stellvertreters Christi bedroht ist , zu theilen befürchtet . Das päpstliche
Zuavenbataillon soll in seinen Reihen nur Männer zählen , welche von
keine « Art von Probe erschüttert werden .

* Messina . Ueber den Stand der Dinge zu Messina be¬
richten italienische Blätter Folgendes : Nachdem General
Fergola die auswärtigen Konsuln zur Räumung des
Hafens aufgefordert , eröffnete er das Feuer auf die Werke ,
welche die Belagerer auf etwa 2000 Met . Entfernung auf der
Südseite der Stadt errichtet hatten ; doch stellte er das Feuer
bald wieder ein . In der Zitadelle herrscht Unzufriedenheit
und Unordnung unter der Besatzung ; so wenigstens lauten die
Aussagen der Deserteure . Die Approchearbeiten des Belage -
rungskorpö sind bis zum 14 . März fertig . Auch die engli¬
schen und amerikanischen Schiffe haben nunmehr den Hafen
verlassen . In Turin wurde Cialdini ' s Antwort an Fergola
auch nicht besonders gut ausgenommen , und man wollte am
7 . März daselbst wissen , derselbe werde mit seinem Armee¬
korps alsbald durch Durand » abgelöst werden ^ der rasch mit
seinem in Piarenza liegenden Korps nach dem Süden abmar -
schirt ist.

Frankreich .
* Paris . 11 . März . Der Papst hat ein sehr verbind¬

liches Schreiben an den Bischof Dupanlvup zu Orleans

gerichtet , worin er ihm für die von demselben gegen die La -
guerronniere '

sche Broschüre geschriebene Abfertigung dankt .
Die Kardinäle , die mit dem Gedanken umgingen , in
Folge des Verhaltens des Prinzen Napoleon im Senate aus
diesem hohen Staatskörper auszutreten , haben sich durch ein
Mitglied aus ihrer Mitte bestimmen lassen , dies vorläufig
nicht zu thun . — Dieser Tage wurde die bereits vielfach be¬
sprochene Trireme vom Stapel gelassen , welche der Kaiser
in St . Ouen erbauen ließ . Sie soll den Parisern zum bessern
Verständniß des Lebens von Julius Cäsar , welches der Kaiser
schreibt , dienen . Die Operation ging so gut von Statten ,wie zur Zeit Julius Cäsar ' s . — VelyPascha bringt dem
Vernehmen nach neue Vorschläge in Betreff der syrischen An¬
gelegenheit mit . Man sagt , die Pforte verlange jetzt nur
noch , daß Syrien ungetheilt bleibe ; unter dieser Bedingung
sei sie geneigt , das Reglement von 1845 anzuerkennen . Die
Konferenz für die syrische Angelegenheit findet noch diese Woche
statt . — Nachrichten des „ Pays " aus Wien lassen die Er¬
nennung des Erzherzogs Ferdinand Mar zum Präsiden¬
ten des neuen Staatsraths als bevorstehend vermuthen . —
Frankreich , England , Rußland , und jetzt auch Schweden thun
in Kopenhagen Schritte , um die dortige Negierung zur
Vorlage des Budget ' s für 1861 an die holsteinischen
Stände zu bewegen . Man hofft , daß diese gemeinschaft¬
lichen Bemühungen einen günstigen Erfolg haben werden .

K Paris , 11 . März . Ein gewaltiger Hagelsturm ,
von starken Donnerschlägen begleitet , brach heute über Paris
los , und es fehlt wahrlich nicht an Leuten , die in diesem ver¬
früht ausgebrochencn Gewitter ein Vorzeichen für die nächste
Zukunft sehen . In der That , trotz der Friedensversicherun¬
gen aus den Tuilerien , trotz der Ruhemahnungen Klapka ' s ,Türr ' s und anderer Chefs , glaubt man mehr und mehr am
demnächstigen Ausbruch des Kriegs und der Revolution ;
man glaubt das nicht nur im Publikum , sondern namentlich
in politischen Kreisen , man denkt so nicht nur in Paris , son¬
dern insbesondere in Turin , und die von dort kommenden
Briefe sprechen vom baldigen Kriege mit Oesterreich wie von
einer feststehenden Sache ; nur möchte man es wo möglich in
irgend einer Weise dahin bringen , daß Oesterreich die Initia¬
tive ergreifen und den Schein der Provokation auf sich laden
würde , wie 1859 . Uebrigens wurde die temporisirende Po¬
litik von dem Londoner Nevolutionskomitee sehr
ungnädig ausgenommen , und die gegen Klapka und Türr von
von dort geschleuderten Anschuldigungen zwangen diese gewis¬
sermaßen zur Veröffentlichung der ihnen mitgetheilten Erklä¬
rung . Eine besonders thätige Nolle m all den zwischen Turin ,
Paris und London im Gange befindlichen Agitationen und
Machinationen spielt der bekannnte Schiffskapitän Magnan ,
welcher seit mehreren Jahren Versuche wegen Befahrung der
Donau per Dampf anstcllt ; nebenbei beschäftigte sich dieser
rastlose Agent mit Agitirung der Donauländer , und seine Be¬
mühungen am Lande scheinen günstigere Resultate geliefert zu
haben , als die zu Wasser . Kapitän Magnan , welcher wie¬
derholt vom Prinzen Napoleon empfangen wurde , ist im Au¬
genblicke in London .

Die Adreßdebatten im Gesetzgebenden Körper
eröffnete heute der Abg. Graf Flavigny . Er erklärt , daß
er Angesichts der vom Kaiser eingeschlagenen liberaleren und
versöhnlicheren Politik glücklich gewesen wäre , der Adresse bei¬
zutreten ; „ doch — fährt er fort — muß ich mich offen aus¬
sprechen , nachdem in den Senat das Programm einer revo¬
lutionären Politik gebracht wurde , nachdem die Mauern
dieses Heiligthums der klugen Freiheit und des hohen Anstands
eine Sprache hörten , an welche man seit der Zeit , wo Louis
Blanc die Gleichheit der Löhne predigte , nicht mehr gewöhnt
ist. . . . . Und mit schmerzlichem Staunen sah man , daß der
Minister , welchem zunächst die Aufrechterhaltuug der Ordnung
oblregt , nicht gewahrt , daß er durch den Telegraphen *) Furcht
und Unruhe im Lande verbreitete . Angesichts dieser Ausdrücke
muß die Regierung sich über diese Politik aussprechen , sich
zu derselben bekennen oder sie ohne Rückhalt desavouiren . "
Der Redner stellt sodann der ( ostensiblen ) Politik deS
Kaisers die „ revolutionäre " Politik Piemonts gegenüber :
„ Napoleon UI . begriff , daß der Souverän einer katholischen
Nation , katholischer als man denkt , die Papstwürde respek -
tiren muß . Piemont aber konvenirte Das nicht . Piemont
will vor Allem ein großes Gebiet — mit Rom . " Graf
Flavigny schildert sodann sehr energisch die piemontesisch -
revolutionäre Politik im Allgemeinen , „ die . Pvlitik , welche
die Völker gegen die Fürsten aufhetzt , die nicht will , daß die
Ungarn annehmen , was man ihnen bietet , die die Polen nutz¬
los in die Bajonnete der Russen treibt ; die Politik , welche
die Kontinentalallianzen wieder hervorruft und die für Frank¬
reich gefährliche deutsche Einheit vorbereitet ; die Politik , die
Schuld ist, daß die Völker sich in Rüstungen auszehren " . . . ;
diese Politik , meint er , war nie die der Regierung des Kai¬
sers , ist sie nicht und kann sie nicht sein . „ Man sage nicht
— schließt er — , daß die Repräsentanten der Regierung vor
der Kammer nicht verantwortlich sind für anderswo gehaltene
Reden . Sie sind verantwortlich für ihr Stillschweigen , wel¬
ches nie eine ernstere Bedeutung hatte ." Nach dem Grasen
spricht Baron D a v i d. Er sagt , Frankreich dürfe den hl .
Stuhl der lebensunfähigen italienischen Einheit nicht opfern .

An derBörse herrschte auch heute eine Stagnation der
Geschäfte , wie sie kaum da war . Rente 68 . 05 bis 68 . 10 .
Modilier 660 . Eine äußerst empfindliche Baisse erlitten alle
die von der Caisse des Chemins de fer patronirtcn Werthe .
Römische E . -B . fielen auf 197 . 50 . Spanische Pampeluna
auf 420 . Caisse -Mirös selbst fiel auf 75 . Morgen sind die
ersten acceptirten Tratten der türkischen Regierung fällig .

. Portugal .
* Madrid , 10 . März . Die portugiesische Regierung

kündigte den barmherzigen Schwestern an , daß sie

*) Die bekannte Depesche der Minister « de» Innern an die Präfekten
'

und in der Provinz öffentlich angeschlagen : „ Prinz Napoleon
hielt im Senat «ine herrliche Rede . Er macht » ungeheur » Sensation . "

sich der Diözesandisziplin zu unterwerfen haben , bei Strafe
der Auflösung der Korporation und Einziehung ihrer Güter .

Großbritannien .
London , 9. März . In der gestrigen Sitzung des Unter¬

hauses beantragte Mr . Milnes die Niedersetzung eines
Sonderausschusses behufs vorzunehmcnder Verbesserungen im
diplomatischen Korps . Lord I . Russell genehmigte den
Antrag , obgleich er sagte , der diplomatische Dienst sei gegen¬
wärtig vollkommen befriedigend organisirt .

Rußland und Polen .
Warschau , 7. März. In unserer Stadt herrscht die

vollständigste Ruhe , welche seit dem Leichenbegängniß nichteinen Augenblick gestört wurde . Der Fürst -Statthalter hatden aus Bürgern bestehenden Munizipalrath unter Vorsitz des
Generals Paulici gewährt ; Anfangs bestand er aus 14 , seit
gestern aus 24 Bürgern . Alle Klassen , Stände und Konfes¬
sionen sind darin vertreten , darunter der katholische Geistliche
Wyszynsky und der Rabbiner Meyscl . Nebenbei geht die
gerichtliche Untersuchung , die von einer aus Polen und Russen
bestehenden Kommission unter Leitung des Generals Liprandi
geführt wird , ihren Gang und , wie man hört , durchaus un¬
parteiisch von Statten . Der Bürgerdelegalion ( auö obigen24 bestehend ) ist versprochen , von einer jedesmaligen politi¬
schen Verhaftung Anzeige zu machen und den Angeklagteneinen Ziviljuristen zur Vertheidigung beizugeben . Der Dele¬
gation ist ferner die Sorge für die Sicherheit der Stadt über¬
geben . Zu diesem Behuf werden 500 angesehene Bürger ,unter Anordnung des Kaufmanns JozefKnialkowski , zu nächt¬
lichen Patrouillen in Begleitung der Stadtmiliz herangezogen .
Ein eigenthümlicher , bei unS noch nie gesehener Anblick war
es , als gestern zum ersten Mal die Delegation der 24 Bür¬
ger , an ihrer Spitze der Probst Wyszynski und der Rabbiner
Meyscl , nach dem Rathhaus gingen . Die Stadt ist noch im¬
mer in tiefer Trauer . Zwar kündigt das Theater durch An¬
schlag an den Straßenecken Vorstellungen an , aber nur 15 bis
20 Personen sind daselbst anzutreffen . Auch der Circus Hinne
macht schlechte Geschäfte , überhaupt stockt der Handel . Der
Photographist Beyer hat die 5 Gefallenen photographisch ab¬
genommen , die Bilder werden in verschiedenen Formaten unter
der Menge verkauft . Die 5 Gefallenen , welche verschiedenen
Konfessionen und Ständen angehören , sind auf Pawazele in
einem Grabe , abgesondert von allen andern , beisammen be¬
erdigt . Es wird beabsichtigt , ein kolossales Monument über
dem Grabe zu errichten , das vorläufig mit den schönsten Blu¬
men und Kränzen ganz bedeckt ist.

* Warschau , 8 . März . Eine Depesche der Pariser
„ Patrie " meldet , daß die Bevölkerungen der polnischen Pro¬
vinzen sich an der Adresse an den Kaiser betheiligen wollen .
Die Beistimmung zu der von den Warschauern verfaßten
Adresse kann in den Städten Kalisz , Kielec , Sandomir , Lublin ,Sredlec , Plock und Suvvalki unterzeichnet werden .

Bonder polnische « Grenze , 10 . März . ( Frkf . Dl .)
Gestern hat Trauer -Gottesdienst in allen Kirchen Warschau ' -
stattgefunden . Die Börse und alle Geschäfte blieben geschlos¬
sen . Die Bürgermiliz , 440 Mann stark, hielt ohne Polizei
die Ordnung aufrecht . Die Ruhe wurde nirgends gestört .
Die Antwort des Kaisers auf die Adresse wird noch immer mit
großer Spannung erwartet .

Aus Polen , 7. März. Der in Posen erscheinende
„ Dziennik Pozn ." begrüßt die Warschauer Adresse mit
der lebhaftesten Freude als ein wichtiges und denkwürdiges
Blatt in der Geschichte der polnischen Nation . Er sagt dar¬
über unter Auderm :

Um eine solche Adresse mit völliger Unabhängigkeit unterzeichnen zu
können , hat ein bedeutender Theil der Hauptwürdenträger des König¬
reichs seine Aemter niedergelegt , und unter der Zahl dieser wohlgesinnten
Demissionäre und eilfertigen Unterzeichner der Adresse befindet sich selbst
eine Person , wie die des Wappenpräses Grafen Kassakowski , welcher be¬
kanntlich durch die Tradition und zahlreiche Beziehungen mit dem russi¬
schen Hofe in Verbindung stand . Die Adresse ist daher ein der allgemei¬
nen rücksichtslosen Volksstimme entsprechender Meinungsausdruck sämmt »
licher Schichten und Klassen der polnischen Bevölkerung . Wenn sich auch
die Kunde bewahrheiten sollte , daß der Kaiser Alerander die Nachricht
von dieser Adresse mit Zorn und Unwillen ausgenommen und den Befehl
ertheilt hat , mit unbeugsamer Strenge alle Wünsche , Forderungen und
Hoffnungen von Millionen niederzuhalten , so wird dies in der Sache
selbst eine Aendcrung nicht mehr Hervorbringen ; schon sind die Damme
durchbrochen , der Schmerzensschrei der Verzweiflung kann nicht mehr in
die Brust , der er sich entmngen , zurückkehren , er wird vielmehr in der
ganzen Ration Widerhall und im gesammten Europa Verbreitung
finden .

Vermischte Nachrichten .' Im Circus von Portsmouth brach am 8 . d . M . Feuer aus .
Das aus Holz aufgeführte Gebäude brannte fast ganz nieder nnd 8 der
schönsten Pferde der Astley'schen Gesellschaft erstickten im Rauche , bevor
Hilfe geschafft werden konnte .

Die heute ( 12 .) Nachmittag fälligen Blätter von Augs¬
burg , Nürnberg , München , Wien sind nicht rechtzeitig einge -
trvffen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kr » enlein .

eyvsryeater .
Donnerstag , 14 . März . Mit allgemein aufgehobenemAbonnement , zum Dorther ! des Chor - undBalletper -

sonals der großh . Hofbühne . Zum hundertsten Male , nenin Szene gesetzt : Der Freischütz : romantische Oper m3 Akren , von Znednch Kind . Musik von Karl Maria
v . Weber .

Freitag , 15 . März . 1 . Quartal . 37 . Abonnementsvor -
stellung . Zum ersten Male : Unsere Freunde ; Original -lustsptel m 5 Akten, von Mar Ring. "
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Danksagung

Allen Denjenigen , welche meinen seligen
Gatte« z« seiner letzten Ruhestätte geleiteten,
insbesondere dem hiesigen verehrlichen Feuer¬
wehrkorps, sowie dem Gesangverein der Stadt
Bühl, sage ich hiermit meinen innigsten Dank.

Bühl, den 11. März 1861.
Fanny Geppert zum Bad. Hof

mit ihren fünf Kindern.

Commisstelle - Gesuch
tz .511. Ein junger Mann , welcher schon seit län¬

gerer Zeit in einem bedeutenden Etablissement Süd -
drntschlandS thätig ist , sucht seine gegenwärtige Stelle
gegen eine andere zu vertauschen zum Behuf seiner
werteren Ausbildung .

Mit der vollkommenenKenntniß aller vorkommen¬
den schriftlichen Comptoir - Arbeiten verbindet derselbe
die der französischenSprache .

Auf gefällige Anfragen stehen sowohl über Leistungs¬
fähigkeiten als auch Thätigkeit und Moralität die
besten Zeugnisse zu Dienste.

Der Betreffendereflektirt besonders auf einen Comp¬
toir - oder MagazinierS -Posten eines bedeutenderen
Fabrik - oder Ln- gros -Gcschäftes.

Franko -Offerten unter 4 . nimmt entgegen und wer¬
den befördert durch die Expedition dieses Blattes .

0 -91 . Mannheim .

Briefe an Coloni-
sten in Brasilien LU ?»
Eitelst des General - Consnlats in Hamburg
ganz franko und pünktlich besorgt durch

Slabrrs Sk Stoll
in Mannheim .

k .666 . Karlsruhe .Thee
in den bekannten vorzüglichen Qualitäten bei

Hl . Winter 8L Sohn ,
( großh. Hoflieferanten .

0 .488 . Heidelsheim bei Bruchsal.

Derlens -
Ich bin im Besitz von 30 Zentnern echt

englisch RaygraS , Ernte 1860 , und biete den
Zentner zu 14 fl. 30 kr . zum Verkaufe aus .

I F . Schäfer .

k .632 . Mannheim .

Guano
aus den Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garantie der Echtheit, billigst bei

G . NivNer SL Nlvch in Mannheim .

Hamb.-Amerik. P ackeis. - Act. - Gesellschaft.
Direkte Post - Dampfschifffahrt

zwischen

Hamburg und New-Uork,
eventuell Southampton anlaufend :

Post -Dampfschiff Borussia , Capt . Trautmann ,
qm 13. März ,

, Bavaria ,

Hammonia ,

Saxonia ,

Teutonia ,

Meier ,
am I . April ,

Schwenken ,
am 13. April ,

Ehlers ,
am 1 . Mai ,

Taube ,
am 15. Mai .

Fracht : 12 Dollar für ordinäre , 18 Dollar für feine
Güter pr . 40 Cubicfuß mit 15 Vo Primage .

Passagepreise : ErsteCajüte Pr Crt . Thlr . ISO,
Zweite Cajüte Pr . Crt . Thlr . 100 , Zwi¬
schendeck Pr . Crt . Thlr . 60 .

Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörenden
Seaelpacketschisfe beginnen :

nach New -Vork am 15 . März pr . Packetschiff
Donau , Capt . Meyer ,

nach Quebec am I . April pr . Packetschiff Elbe ,
Capt . Voll .

Näheres bei dem Schiffsmakler
August Bolten ,

Wm . Millers Nächst , Hamburg ,
und den für dasGroßherzogthum Baden concessionir -
teN Hauptagenten :

Walter , Reinhardt Lk Müller in Mannheim ,
Karl Kratz in Karlsruhe . ki .463 .

k>L23 . a. Breiten .

Weinversteigerung.
Dienstag den IS . März
I - , Vormittags 10 Uhr , läßt

nterzeichneter folgende rein ge¬
haltene Weine in seinem Hause versteigern:

Weiße Weine .
1865 Maas Eisenthaler . . . 1858r ,

Altschweierer . . 1858r ,
Kappelwindecker . 1858r ,
Neusatzer . . . . 1858r ,
Markgräfler . . . 1855r ,

do. . . . 1857r ,
do. . . . 1858r .

Schillerweine .
Grosbottwarmer . 1857r ,
Neuenbürger . . 1858r ,
Weihherbst . . . 1858r .

Rothweine .
Unteröwisheimer . 1858r ,

do. . 1859r ,
Sulzfeldcr (Ravensburger ) 1858r ,

do. 1859r ,
Affenthaler . . . . . 1858r ,

do . 1859r ,
31940 Maas .

Die Weine lagern hier und werden am Versteige¬
rungstag und TagS vorher Proben davon abgegcken .

Bretten , den 15 . Februar 1861.
Paraviciui , Posthalter.
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Kunstanzeige.
ü . 239 . Die Unterzeichnete Hof-Kunst - und Verlagshandlung beehrt sich hiermit einem

hochgeehrten kunstliebenden Publikum zur Kenntniß zu bringen, daß sie beabsichtigt ,
eine Sammlung

der vorzüglichsten

Hemälde der Hroßherzogl. Kunßtjall
'e

tNKarlsruhe
nach erlangter huldvoller Genehmigung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
herauszugebeu. _

Die erste oder Probelieferung ist erschienen und enthält:
1 . Landschaft nach Wynants .
2. Knabe mit Vogelkäfig nach G . van der Aerr.
3 . Der schmollende Liebhaber nach Hübner.
4 . Guardia civica nach stirner .

Im Ganzen werden 15 Hefte ausgegeben , welche zusammen also 60 der vortrefflichsten
Gemälde lithographirt enthalten sollen .

Alle Abdrücke geschehen auf starkes Papier erster Qualität und auf chinesisches Papier .
Das Heft » vier Blatt kostet 8 fl . , welche beim Erscheinen bezahlt werden ; Voraus¬

bezahlung findet nicht statt .
Zur Einsichtsnahme der Iten Lieferung ladet höflichst ein

_ Die Hofkunsthandlung von I . Belten in Karlsruhe .
0 503 Karls uh

Gemälde - Versteigerung .
Die im Pariser Hof zur Ansicht ausgestellten Oelgemäld« werden daselbst am Donnerstag den

14 . März , Morgens 10 und Nachmittags 2 Uhr , gegen gleich baare Zahlung versteigert .
0 -473 . Mainz .

Baftmatten
sind zu kaufen bei

Stein 8L Koster in Mainz,
FlachSmarktstraße 21 neu .

0 .357 . Grün Winkel .
Mastvieh- Versteigerung .

_ Freitag den 15 . d . M . , Nachmit¬
tags 2 Uhr , versteigert der Unterzeichnete

15 Stück fette Kühe,
4 „ „ Rinder ,
4 „ „ Ochsen .

G. Srnner.
0 -498 . Nr . 385. Waldsh

'
uü

Mischer DahuhosM Basel.
Akkor - begebung .

Die Ausführung der nachstehend genannten Arbei¬
ten an den Einsteighallen des obigen Bahnhofe « soll
im Soumissionswege ans Einzelpreise in Akkord gege¬
ben werden, und zwar :

die Zimmerarbeit im Betrag von circa . 9060 fl.
- Schieserdeckerarbeit im Betrag von circa 4400 fl .
- Blechnerarbeit - - - - 1800 fl.
- Tüncherarbeit - - - - 2160 fl.

Pläne , ArbeitSverzeichnisfe und Akkordbedingungen
können von Montag den 11 . bis Dienstag
den 26 . d . M . , jeden Tag Morgen « von 8 bis 12
Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, auf dem Bau¬
bureau , Riehenstraße Nr . 23 zu Basel, eingesehenund
daselbst bi« Mittwoch den 27 . d . M ., Vormit¬
tag« 10 Uhr , die versiegelten und mit bezeichnender
Aufschrift versehenen Angebote portofrei eingereicht
werden.

Waldshut , den 9 . März 1861.
Großh . bad. Eisenbahnhochbau-Jnspektion .

Hemberger .
tz .518 . Nr . 394 . Walds Hut .

Eisrilbahnbau vo «
'

Vergebung vor » Erdarbeiter»
Die Ausführung nachgenannter Lovsabtheilungen

wird
Samstag den 23 . März d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
in dem Gasthaus zum Ochsen in Thiengen öffentlich
versteigertwerden :

LooS IX . auf Gemarkung Thiengen, im Anschläge
von . . 5000 fl.

, XII. auf Gemarkung Öberlauchringen , im
Anschläge von . . . . 23344 fl.

» XIII. auf Gemarkung Oberlauchringen , im
Anschlägevon . . . . 27313 fl .

Es werdennur solche Unternehmer zugelaffen, welche
eine Kaution von etwa zehn Prozent der Akkordsumme
zu stellen vermögen und mit allem nöthigen Geschirre
und Gerüche versehen sind, worunter insbesondere für
die Loose XII . und XUI . die Beibringung von Roll¬
wagen zur Bedingung gemacht wird.

Die nähern Bedingungen sind sowohl hier, wie auf
den Baubureaux zu Thiengen und Oberlauchringen
einzusehen.

Waldshut , den 10. März 1661.
Großh . bad. Eisenbahnbau -Jnspektion .

Diez .
0 -485. Fürfeld .

Eichen-Stammholz-Verkauf.
Aus dem diesherrschaftlichen Rodungsschlag Eich¬

wald sollen herrschaftlicher Anordnung gemäß zu An¬
fang April d . I . ungefähr

100 Stück Eichen von 20 bis 45 Schuh Länge
und 12 bis 25 Zoll mittlerem Durchmesser

im Submissionswege abgegebenwerden.
Kaufsliebhaber werden aufgefordert , ihre Offerte

ans dieses Holz längstens bis letzten März d. I .
schriftlich der Unterzeichneten Stelle zu machen, wor¬
aus dasselbe unter Vorbehalt der Genehmigung Dem¬
jenigen zugcschlagen werden wird, welcher das annehm¬
barste Angebot macht.

Den 10. März 1861.
Freiherrlich v. Gemmingm 'sches Rentamt Fürs . Linie

in Massenbach.
0 -496 - Nr . 246 . Staufen . (Holzversteige¬

rung .) Ans Domänenwaldungen werden mit halb¬
jähriger Borgfrist versteigert

Donnerstag den 21 . d. M .,
im Distrikt Riggenbach, Gemarkung Untermünsterthal :

109 Klstr . buchene « , 54 Klstr . tanneneS , 2Klstr .
erleneS , 1 Klstr . eichene« Scheit - und Klotzholz , 58V,

Klstr . buchenes, 26V, Klstr . tanneneS Prügelholz , 15
Klstr . tannene Rebpfähle (Erdkiemen) , 750 Stück
Bohnenstecken , 850 tannene Stangen zu Hopfenstan¬
gen, Baum - und Rebpfählen geeignet, 2600 buchene und
1350 tannene Wellen, und 14 Loos Abfallreis ;

Freitag den 22 . d. M . ,
in den Distrikten Krottenbach und Eschwald, Gemar¬

kung Grunern :
3667 tannene Stangen , zu Gerüst - und Hopfen¬

stangen, Baum - und Rebpfählen und Bohneystecken ge¬
eignet , 2V» Klstr . eichene Spälter , 9 Schuh lang ,
39V» Klstr . tanneneS Scheit- und Klotzholz , 7 Klstr .
gemischte Prügel und 8 Loos Abfallreis .

An demselbenTag , Nachmittags , im Distrikt Bötzen ,
Gemarkung Staufen :

7 Klstr . eichene Steckspälter , 9 Schuh lang , 5'/,
Klstr . gemischtes Brennholz und 1 Loos Abfallreis :

Dienstag den 26 . d . M . ,
im Distrikt Sägegrund , Gemarkung Kirchhofen :

24 tannene Stämme , 6 tannene Klötze , 3 tannene ,
300 eschene und 35 buchene Wagnerstangen , 17 Klstr .
tannene , 2 Klstr . eichene Rebpfähle ( Erdkiemen) , 6V,
Klstr . eichene Steckspälter , 9 Schuh lang , 69 Klstr .
buchenes, 81V, Klstr . tanneneS Scheit - und Klotzholz ,
114 Klstr . buchenes , 13 Klstr . aspenes Prügelholz ,
5000 buchene und 200 tannene Wellen und 11 LooS
Abfallreis .

Die Zusammenkunft ist am 21 . im Löwen zu Un¬
termünsterthal , am 22 . bei den Krottenbacher Höfen,
am 26 . im Löwen zu Ehrenstetten, jeweils Vormittags
9 Uhr.

Staufen , den 10 . März 1861 .
Großh . bad. Bezirksorstei.

Wannemacher .
0 . 508 . Karlsruhe . ( Holzversteige -

rnng . ) Aus großh . Hardtwald werden versteigert,
Montag den 18 . d . M . , Distrikt Bannwald :

20 eichene , 180 forlene, 2 tannene , 4 pappelne
Nutz- und Bauholzstämme,

10 Klstr . buchenes , 6 Klstr . eichenes , 35 Klstr .
forlenes Scheit - und Prügelholz , 11 Klstr .
eichenes Stockholz,

9000 gemischte Wellen, 20 Loose Schlagraum .
Die Zusammenkunft ist auf der s . g . Schießmauer -

Allee am Postweg früh 9 Uhr.
Karlsruhe , den 11 . März 1861.

Großh . bad . Bezirksforstei Eggenstein,
v . Kleiser .

0 -355 . Nr . 222 . Freiburg . (Eichenrinden -
Versteig erung .) Das Ergebnis an Eichenrinde
im ArleSheimer Domänenwald Schlag Nr . 3, geschätzt
zu 30 Klafter meist junge Rinde , wird

Montag den 18 . März ,
Nachmitta gs 2 Uh r,

in der Linde zu St . Georgen öffentlich versteigert.
Waldhüter Hanser in Uffhausen ist angewiesen , den
Steigliebhabern auf Verlangen vorher die zum Schä¬
len bestimmten Eichen vorzuzeigen.

Freibnrg , den 8. März 1861 .
Großh . bad. Bezirksforstei Wendlingen,

v . Berg .
0 .450 . Nr . 3575 . Bruchsal . ( Besitzein¬

weisung . ) Auf Antrag der Betheiligten wird die
in Folge der Verschollenerklärung der Sophia Krau «
von Obexöwisheim vollzogen« diesseitige Einweisung
der erbberechtigten Verwandten in den fürsorglichen
Besitz des Vermögens derselben vom 18. April 1327
hiermit für endgiltig erklärt und dies öffentlich be¬
kannt gemacht .

Bruchsal , den 8 . März 1861.
Großh . bad. Oberamt .

Leiber .
tz .387 . Nr . 2678 . Durlach . ( Aufforderung . )

Daniel Kn ab von Langensteinbach ist ohne obrigkeit¬
liche Erlaubniß nach Amerika ausgewandert . Der¬
selbe wird daher aufgefordert , innerhalb sechs
Wochen sich dahier zu stellen und wegen seiner uner¬
laubten Entfernung zu verantworten , widrigenfalls er
seines Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in
die gesetzliche Vermögensstrafe von 3 V„ seines aner -
fallenen und künftigen Vermögens verfällt werden
würde.

Durlach , den 6 . März 1861.
Großh . bad. Oberamt .

Spangenberg .
tz .512. Nr . 4641. Freiburg . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Rekrut Joseph Mang¬
ler von Sölden , welcher seiner EinberungSordre nicht
Folge geleistet hat , wird aufgefordert, sich

binnen 6 Wochen
dahier oder bei dem Kommando des großh. (I .) Gre¬
nadierregiments zu Karlsruhe zu stellen , widrigenfalls
er wegen Refraktion des OrtS - und Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt und in die gesetzliche Strafe von
800 fl . verfallt wurde.

Mit dem Anfügen, daß unter Einem Beschlag auf
das Vermögen des Abwesenden gelegt wird , bitten wir
zugleich um Fahndung auf denselben und seine Ablie¬
ferung im Betretungsfalle anher oder an das oben er¬
wähnte Kommando.

Freiburg , den 9 . März 186 l .
Großh . bad. Landamt .

H i p v m a n n .
0 -343. Nr . 1868 . Ettenheim . (Straferkennt -

niß .) Die pro 1861 Konskriptionspflichtigen Friedrich
Bronnenkant von Rust , Loos Nr. 4 ; Adolf Hef¬
ter von Rust , LooS Nr . 10 ; Norbert Bührle von
Kappel , LooS Nr . 19 ; Mathias Schöner von Rust ,
Loos Nr . 43 ; Anton Meier von Altdorf , LooS Nr .
47 ; Landolin Tisch von Münstcrthal , Loos Nr . 116 ;
Wilhelm Jörg er von Kippenheim , Loos Nr . 136 ;
Friedrich Leppert von Kippenheim , LooS Nr . 142 ;
Franz Ruder von Kappel , Loos Nr . 146, und Karl
Sättel von Rust, LooS Nr . 192, haben der diesseiti¬
gen Aufforderung vom 10. Dezbr. v . I . , Nr . 10,489,
nicht Folge geleistet . Sie werden deßhalb der Refrak¬
tion für schuldig und , vorbehaltlich ihrer persönlichen
Bestrafung im Betretungsfalle , in die gesetzliche Ver-
mögcnSbuße von dOO fl. verurtheilt und unter Ver¬
füllung in die Kosten des großh. badischen Staatsbür¬
gerrechts für verlustig erklärt.

Ettenheim , den 4 . März 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

Pfister .
0 -461 . Nr . 2778 . Waldkirch . ( Straser -

kenntniß .) I . U. S .
gegen

Leo Schill von Niederwinden,
wegen Desertion.

Nachdem der Reservist vom 3 . Infanterieregiment ,
Leo Schill von Niedcrwinden, sich bisher nicht gestellt
hat , wird derselbe mit Bezug auf die Aufforderung
vom 24 . Januar d. I ., Nr . 1079, wegen Desertion zueiner Geldstrafe von 1200 fl ., und nach 8 . 9 Abs . ck
deS VI . Konst.- EdikteS des badischen StaatSbürger -
rcchtS verlustig erklärt, unter Verfüllung desselben in
die Kosten dieses Verfahrens .

Waldkirch, den 7 . März 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

Betz .
vckt . F . Knecht , A. j .

0 - 487 . Nr . 2306 . Konstanz . ( Bürger¬mei st - r w a h l . ) Bei der am 9 . v . MtS . zu Hegne
stattgchabten Bürgermeisterwahl wurde der seitherige
Bürgermeister Martin Schieß von dort wieder ge¬
wählt , bestätigt und heute verpflichtet.

Konstanz, dm 8 . März 1861.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . Chrism a r .
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